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Alain Ambühl, Brigerbad

rro Live 06.06.2011, 13:41 Uhr

 
Im Studio: Andrea Zumofen  
Mail ins Studio

13:34 Grüesstelefon
14:00 2 - dasch ds'Wallis
14:49 O-Bei
15:00 3 - dasch ds'Wallis
Programmraster

 rro Live hören | für Macintosh

 rro Audio-Archiv

Zeit Titelname Künstler
13:36  Care (Feat. Mary J. Blige & T.I.)  Kid Rock
13:32  Little Lies  Fleetwood Mac
13:26  If Time Is All I Have  James Blunt
Titel nicht gefunden? Gehen Sie auf "Musiksuche" »

Walliser Nachrichten

Siders: Dauerausstellung "Das Wallis
gesehen von Rilke"
Am Donnerstag eröffnete in Siders die
Dauerausstellung "Das Wallis gesehen von
Rilke". 

03.06.2011, 13:27 Die Ausstellung besteht aus 26 Schautafeln und drei
Vitrinen. Sie bietet ausserdem ein Diaporama und zwei Audio-Anschlüsse,
bei denen Rilke-Texte zu hören sind. Ein Fotoalbum rückt eine Reihe von
Freunden und Bekannten ins Bild, die den Dichter in seinem Turm besucht
haben. Die Ausstellung in der Fondation Rainer Maria Rilke in Siders endet
mit einer kurzen Darstellung seiner Erkrankung. Rainer Maria Rilke
bewohnte das Wallis von 1921 bis 1926./bu
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Article en ligne : http://www.nouvelliste.ch/fr/news/edito/le-valais-vu-par-rilke-0-342831
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Suite de l’article à la page suivante

Sie befinden sich hier:

03.09.2011
Zwischen Himmel und Erde

Bergbauern lesen wohl keine Gedichte. Als Rainer Maria Rilke auf dem Friedhof eines Schweizer Dörfleins beerdigt wurde,
wussten die Einheimischen nichts von diesem weltberühmten Dichter. Sie staunten über die illustren Trauergäste, die mitten
im Januar rote Rosen brachten. „Rosen im Winter – wo gibt’s denn so was?“, dürften sie sich gedacht haben.

Eine Rose hat Rilke auch in seine Grabinschrift aufgenommen, die er im Testament bestimmte: „Rose, oh reiner Widerspruch,
Lust, / niemandes Schlaf zu sein unter soviel Lidern“, steht auf dem schlichten Grabstein. Die Sehnsucht nach Ruhe, wie sie in
diesem Vers zum Ausdruck kommt, war es, die den Dichter überhaupt in die Schweiz führte. Die ersten 44 Jahre seines
Lebens war der geborene Prager durch ganz Europa vagabundiert. Als Nichtfranzosen wies man ihn 1914 aus Paris aus;
während des Ersten Weltkriegs war er meist in München. Mit Kriegsende verschwand sein Heimatland, das Habsburger Reich,
und Rilke wurde zu einem Tschechen. Diese Entwurzelung führte auch zu einer Schaffenskrise.

Um seine lyrische Stimme wiederzufinden, reiste der Dichter 1919 in die von ihm sogenannte „Käse-Schweiz“. Er suchte dort
nach einem Ort, wo er ungestört arbeiten konnte. Sein Vorhaben war es, einen Gedichtzyklus zu vollenden: die „Duineser
Elegien“, die er bereits 1911 auf Schloss Duino in Norditalien, dem Stammsitz der Familie Thurn und Taxis, begonnen hatte.

In der Schweiz verschlug es ihn zunächst ins Tessin und in die Nähe von Zürich. Den kostspieligen eidgenössischen
Lebenswandel ließ sich der Dichter von Mäzenen und vor allem Mäzeninnen finanzieren. Erst im Sommer 1921 entdeckte er in
der Nähe von Siders – Sommerkurort und Hauptstadt des Kantons Wallis – eine neue Heimat.

Hier, im weit ausladenden Tal der Rhone, fand er die Merkmale zweier von ihm sehr geschätzter Gegenden vereinigt: Den
Dichter ergriff es, „dass in der hiesigen landschaftlichen Erscheinung Spanien und die Provence so seltsam ineinander
wirkten“. Das schrieb er jedenfalls an seine Freundin und Mäzenin Marie von Thurn und Taxis. Rilke war fasziniert davon, wie
sich Schroffheit und Liebreiz in der Walliser Berglandschaft durchdringen und schwärmte von einem Land, das „irgendwo
zwischen Himmel und Erde hängt“.

Der Dichter wanderte fast täglich, doch auf die hohen Berge oder gar in die Gletscher zog es ihn nicht. Rilke liebte die 1000
Jahre alte Kulturlandschaft: die Almwiesen und die von murmelnden Bächlein durchzogenen Weinberge, die engen Dörfer mit
ihren wettergegerbten Holzhäusern. Die Alpengipfelwaren für ihn eher eine malerische Kulisse; er verglich sie mit Gobelins.

In Rilkes Landschaftsgedichten und Briefen hat das Wallis mancherlei Spuren hinterlassen. So ist das berühmte Gedicht
„Herbsttag“ von einer bunt beblätterten Allee im Tal der Rhone inspiriert: „Wer jetzt kein Haus hat, baut sich keines mehr /
wer jetzt allein ist, wird es lange bleiben“. Den ersten Ausflug ins Wallis hatte Rilke bereits 1920 unternommen, gemeinsam
mit der Malerin Baladine Klossowska, der letzten seiner zahlreichen Freundinnen. Die beiden stiegen im noblen Hotel Bellevue
in Siders ab. Bei einem Spaziergang entdeckten sie im Schaufenster ein Verkaufsangebot für das Château de Muzot, den Turm
einer Schlossanlage aus dem 13. Jahrhundert. Rilke war auf den ersten Blick davon angetan. Aufgeregt schrieb er an seinen
Mäzen, den Schweizer Industriellen Werner Reinhart, der das Haus dann kaufte und dem Dichter zum Wohnen überließ.

Es dürfte nicht zuletzt die markante Form gewesen sein, die Rilke so an diesem Gebäude faszinierte. Türme hatten es dem
Dichter schon lange angetan; sie dienten ihm immer wieder als Metapher. In dem Gedicht „Ich lebe mein Leben in
wachsenden Ringen“ ist Gott ein „uralter Turm“, den der Dichter umkreist.

Hinter den Mauern von Muzot, die in der oberen Etage nur schießschartenartige Fensterschlitze freigeben, fand Rilke endlich
die lang ersehnte Ruhe und Abgeschiedenheit. Hier vollendete er die „Duineser Elegien“ in einer einzigen Februarwoche des
Jahres 1922. „Es war ein Sturm, der keinen Namen hat, ein Orkan im Geist“, schrieb der Dichter über diesen geradezu
explosiven Schaffensrausch an Marie von Thurn und Taxis.

Dieser Gedichtzyklus, der Rilke über ein Jahrzehnt hinweg beschäftigte, ist ein groß angelegter metaphysischer Wurf. Er
umfasst die gesamte, widersprüchliche Erfahrungswelt des modernen Menschen, der um seine Sterblichkeit weiß. Gleichwohl
verschließt sich die metaphernreiche, in Satzbau und Grammatik unkonventionelle Sprache einer einfachen Deutung. Parallel
zu den Elegien entstanden – „wie im Diktat“, so Rilke – die „Sonette an Orpheus“ mit dem berühmten Rilke-Satz „Du musst
Dein Leben ändern!“. In Muzot schrieb der Dichter weiterhin mehrere Gedichtbände auf Französisch und übersetzte Werke des
französischen Lyrikers Paul Valéry.

Zwar befindet sich Muzot heute in Privatbesitz der Erben des Rilke-Sponsors Reinhart. Über den niedrigen Gartenzaun lässt
sich jedoch ein Blick auf den Turm und den charmant nachlässig gestalteten Garten werfen. Doch nur ein paar hundert Meter
entfernt, im Altstadtkern von Siders, hat die Fondation Rilke ihren Sitz. Sie befindet sich in einem eleganten Patrizierbau aus
dem 18. Jahrhundert, wo Bücher, Manuskripte, Fotos, Gemälde und Büsten aus dem Umfeld Rilkes versammelt und der
Öffentlichkeit zugänglich gemacht sind. Die Stiftung zeigt eine ständige Ausstellung „Rilke im Wallis“ und zudem wechselnde
Schauen zu einzelnen Facetten von Rilkes Leben und Schaffen.

Ab 1923 musste der Dichter sein geliebtes Muzot immer wieder für Aufenthalte in einem Sanatorium am Genfer See

» Märkische Allgemeine » Nachrichten » Kultur » Die Märkische

22ºC 
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0 tweet Ihre Meinung ist gefragt!

verlassen; er litt an einer seltenen Form von Leukämie. 1925 verfasste er sein Testament und den Grabspruch mit der Rose.
Als Grabstätte wählte er den Friedhof des 15 Kilometer flussabwärts gelegenen Dorfs Raron. „Ich zöge es vor, auf dem
hochgelegenen Kirchhof neben der alten Kirche zu Rarogne zur Erde gebracht zu sein“, lautete sein letzter Wille.

Die mittelalterliche Kirche liegt auf einer Felsnase hoch über dem Dorf. An dieser Stelle, die einen weiten Blick ins Tal der
Rhone ermöglicht, hatte sich der Dichter Jahre zuvor in die Landschaft des Wallis verliebt. Und es dürfte kein Zufall sein, dass
neben der Kirche ein ähnlicher Steinturm steht wie Muzot; hier wohnte einst der Verwalter des Bischofs.

Im ehemaligen Pfarrhaus befindet sich heute ein Heimatmuseum mit einer Nachgestaltung von Rilkes Arbeitszimmer in Muzot.
Wichtigstes Exponat ist ein Schreibpult, das Rilke, der gern im Stehen arbeitete, sich eigens schreinern ließ.

Am 29. Dezember 1926 starb Rilke mit 51 Jahren im Sanatorium. Vier Tage später wurde er in Raron beerdigt. Weil der
Pfarrer nicht wusste, ob Rilke katholisch war, wurde er allerdings nicht auf dem Friedhof bestattet, sondern an der
Selbstmördern und ungetauften Kindern vorbehaltenen Südseite der Kirche.

Die Walliser Bauern erfuhren von diesem Ereignis aus der Zeitung. Sie erkannten Rilke auf dem Foto neben dem Nachruf. „Der
war öfters hier. Er hat nie gegrüßt“, sollen sie gesagt haben. (Von Antje Rößler)

Mit Sprachgewalt
Der österreichische Schriftsteller und Theaterkritiker Robert Musil sagte über Rainer Maria Rilke: „Dieser große Lyriker hat
nichts gemacht, als dass er das deutsche Gedicht zum erstenmal vollkommen gemacht hat …“

Rilke beschrieb Wahrnehmungen und Bewusstseinszustände mit einer neuartigen Sprachgewalt. Sein Werk ist durchflochten
von den Erfahrungen in fremden Ländern, großstädtischer Einsamkeit und zahlreichen Liebesgeschichten. In seinem Spätwerk
wandte sich der Dichter kühnen Sprachexperimenten zu.

Geboren wurde Rilke am 4. Dezember 1875 in Prag. Er lebte in der Künstlerkolonie Worpswede, arbeitete in Paris als Sekretär
des Bildhauers Auguste Rodin, der ihm zugleich eine idealisierte Vaterfigur war, und unternahm unzählige Reisen nach
Russland, Italien, Schweden, Dänemark, Afrika und Spanien.

1921 bezog der Dichter das Schloss Muzot im Wallis, in dessen Nähe er am 2. Januar 1927 an der Kirche von Raron beerdigt
wurde, wie er es sich gewünscht hatte.

Wer auf den Spuren Rilkes wandeln will, bekommt weitere Informationen unter www.wallis.ch (Kanton Wallis); www.raron-
niedergesteln.ch (Rilke-Dorf Raron); www.fondationrilke.ch (Rilke-Museum in Siders); www.rilkeweine.ch (Führungen und
Weinverkostungen). ar
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Revue «Accrochages», no. 131, octobre 2011
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Magazine de Korean Air : «Morning Calm», May 2011
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EXPO: RILKE, L'AVENTURE VALAISANNE

"Ce pays est magnifiquement dur et grand." Le séjour
valaisan de Rainer Maria Rilke fait le thème d'une
nouvelle exposition permanente à la Maison de Courten.

1921. Rilke recherche un lieu loin des villes pour achever les
"Elégies de Duino." Il trouve le Valais. Plus particulièrement la
tour de Muzot, à Veyras, où il hésite d'abord à s'installer. Mais
le charme de la vallée qu'elle domine le séduit.  La plaine du
Rhône, les collines, les coteaux, la tour elle-même l'attirent de
façon quasi hypnotique. On y embrasse à la fois l'ombre et la
lumière, la rondeur et les lignes brisées, le pile et le face. Rilke
est saisi par la "sainte loi des contrastes": paysages sauvages
et nature cultivée, mélange de douceur et de dureté. Il reste en
Valais cinq ans, avant de décéder d'une leucémie le 29
décembre 1926. Selon ses souhaits, il est enterré à Rarogne.

La Fondation Rilke consacre sa nouvelle exposition permanente à ce séjour valaisan. Vingt-six panneaux et  un diaporama le font
revivre à travers la parole et le texte. Un poste d'écoute permet au visiteur d'entendre des écrits du poète lus par des comédiens.

"Le Valais vu par Rilke" - "L'Ascension de  toute la terre en moi". Ouvert du 2 juin au 30 octobre 2011.  Du mardi au dimanche de 14
à 18h. Fermé le lundi. Contact: 027 455 26 46, E-mail fondation.rilke@bluewin.ch

 
 

SUR LE WEB

Le site de la Fondation Rilke

DOCUMENTS À TÉLÉCHARGER

Le dossier de presse de l'exposition (PDF - 755.62 Ko)

Retour
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Sierre :  Exposition "Le Valais vu par Rilke – L’Ascension de toute la terre en
moi"

 
Dès le 2 juin prochain, cette exposition permanente ouvrira ses portes à la Fondation Rilke à Sierre. Cette
dernière s’emploie à restituer la vision qu’a eue le poète du Valais lorsqu’il y vécut dans les années 1920.
C’est là une façon d’enrichir et de questionner notre propre regard sur cette région de la Suisse en ce début
du XXIe siècle, soit presque cent ans plus tard. Inauguration le 1er juin à 17h30.

Rainer Maria Rilke est un formidable ambassadeur du Valais qu’il habite et découvre entre 1921 et 1926. Si ses
recueils en langue française et certains de ses poèmes paysagers sont bien connus du public francophone, de
nombreux témoignages épistolaires, pourtant saisissants et originaux, sont restés dans l’ombre. Noyés dans la masse
de sa correspondance et souvent non traduits à ce jour, ils attendent l’heure de leur découverte. Dans sa nouvelle
exposition permanente "Le Valais vu par Rilke", la Fondation Rilke offre l’occasion de s’imprégner du regard et de la
sensibilité du poète, à travers la parole et l’image.

L’exposition 

Composée de 5 parties où se complètent l’image et le texte, la vidéo et le son, l’exposition illustre l’approche qu’a eue
le poète du Valais et la découverte de son paysage (par la peinture, notamment), dans les années 1920. Elle retrace,
dans la mesure où des témoignages en attestent, les promenades et excursions de Rilke dans toute la plaine du
Rhône, puis son installation et sa vie dans la tour dite "château" de Muzot (1921-1926). 

L’exposition permet en outre de découvrir un certain nombre d’amié(e)s et de connaissances (écrivains, poètes,
peintres, mécènes et personnalités de l’époque) qui ont rendu visite au poète dans sa tour un peu moins solitaire
qu’on ne croit. Le fait qu’il ait choisi pour demeure un manoir moyenâgeux n’est pas fortuit, du reste. L’exposition
s’attache à montrer le rôle de la tour dans la vie et dans l’œuvre du poète et l’importance de son symbolisme. Elle
consacre ensuite de l’espace aux œuvre maîtresse achevées à Muzot, c’est-à-dire aux "Elégies de Duino" (1922) et aux
"Sonnets à Orphée" (1922), sans oublier ni ses traductions de Paul Valéry ni son intense activité épistolaire. Une salle
est dédiée aux poèmes paysagers et aux cycles français de Rilke. Une brève évocation de sa maladie, une leucémie,
puis de sa mort en 1926 sur les hauts de Montreux, clôture l’exposition.

Cette exposition est conçue par la Fondation Rilke sous la direction de Curdin Ebneter, conservateur de la fondation et
curateur de l’exposition avec Sarah In-Albon, coordinatrice. L’expographie a été réalisée par l’agence Station-sud à
Lausanne, en collaboration avec la Fondation Rilke.

Adresse et informations

Fondation Rainer Maria Rilke
Maison de Courten

Webcams:

Matterhorn

Bardonecchia

Morgins- Foileuse

Le Mure de Chavanette

Megève

Pinnberg
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Sierre :  Une Fondation à découvrir !

Le conservateur de la Fondation Rilke, Curdin Ebneter, illustrant au présent
les moments forts du poète autrichien en Valais -

 
Dans l’ancienne et fascinante demeure de la Maison Courten à Sierre est hébergée la Fondation Rainer Maria
Rilke qui présente une nouvelle exposition permanente.

Sous la savante conduite du conservateur et responsable de l’exposition, Curdin Ebneter, nous avons eu le privilège de
parcourir une partie de la vie du poète et écrivain Rainer Maria Rilke. Cette exposition permanente, très bien mise en
scène dans ces lieux riches d’histoire, illustre et retrace à travers des panneaux explicatifs, en français et en allemand,
les moments les plus importants du séjour en Valais du poète originaire de Prague, ville qui était à l’époque sous
l’Empire austro-hongrois. Il découvrit et habita le Vieux-Pays de 1921 à 1926. 

Un choix dicté par un besoin d’intériorité

Comme nous l’a fort bien expliqué le conservateur Ebneter, l’écrivain autrichien était en fait à la recherche d’un lieu
pour mieux intérioriser ses pensées. Plusieurs pays étaient en question, mais finalement son choix s’orienta vers la
Suisse. À Genève, il découvrit chez des amis peintres des tableaux représentant le Valais, ses paysages et ses gens
peints l’interrogeaient, ce qui le poussa à découvrir ce canton suisse. Il viendra donc dans la région de Sierre où il
sera attiré par la Tour du Muzot. En 1921, un industriel et mécène de Winterthur, Werner Reinhart, la lui achètera.
Cette bâtisse, bien que peu accueillante, sera pour lui un peu comme une armure et finalement, la vallée qu’elle
domine le fascinera en dépit des rudesses d’un climat ardent, plus propice aux vignes qu’à l’homme. 

Ambassadeur du Valais

Un environnement qui lui permettra d’écrire des poèmes et des recueils qui feront partie intégrante de l’œuvre de ce
personnage qui deviendra un formidable ambassadeur du Valais. Si ses recueils en langue française et certains de ses
poèmes paysagers sont bien connus du public francophone, de nombreux témoignages épistolaires, pourtant
saisissants et originaux, sont restés dans l’ombre. Noyés dans la masse de sa correspondance et souvent non traduits
à ce jour, ils attendent l’heure de leur découverte. Dans sa nouvelle exposition permanente "Le Valais vu par Rilke", la
Fondation Rilke offre l’occasion de s’imprégner du regard et de la sensibilité du poète, à travers la parole et l’image. 

Des images saisissantes

Parmi les clichés retraçant la vie de Rainer Maria Rilke, une photo nous a plus particulièrement touchés : celle qui le
présente en compagnie de Baladine Klossovska où ressort une personnalité attachante et fascinante, reflet de son
talent poétique. Une Fondation, un poète et une région qui devraient particulièrement intéresser nos amis italiens et
français de proximité car l’œuvre de Rainer Maria Rilke appartient à un univers intellectuel qui n’a pas de frontière. 

Adresse et informations

Fondation Rainer Maria Rilke
Maison de Courten
Rue du Bourg 30
CP 385
3960 Sierre
Rez-de-chaussée
Tél. : +41 27 456 26 46
Fax : +41 455 49 08
Mail : fondation.rilke@bluewin.ch

Horaires et entrée

Du mardi au dimanche, de 14h00 à 18h00
Entrée CHF 6.- (réduit CHF 4.-)

Marco Patruno

Alp-Info, le 07.06.2011 09:36 

http://www.fondationrilke.ch
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Communiqué des organisateurs

Fondation Rainer Maria Rilke -
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14:00-18:00
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14:00-18:00
14:00-18:00

rue du Bourg 30
3960 Sierre
www.fondationrilke.ch
fondation.rilke (at)
bluewin.ch
tél: +41 (0) 27 456 26 46

Réservations
Billets à lʼentrée

du 23 août 2011 au 30 octobre 2011
mardi
mercredi
jeudi
vendredi
samedi
dimanche

Le Valais vu par Rilke
Composée de cinq parties où se complètent l'image et le texte, la vidéo
et le son, l'exposition illustre l'approche qu'a eue le poète du Valais et
la découverte de son paysage (par la peinture, notamment), dans les
années 1920. Elle retrace, dans la mesure ou des témoignages en
attestent, les promenades et excursions de Rilke dans toute la plaine
du Rhône, puis son installation et sa vie dans la tour dite «château» de
Muzot (1921-1926). L'exposition permet en outre de découvrir un
certain nombre d'ami(e)s et de connaissances (écrivains, poètes,
peintres, mécènes et personnalités de l'époque) qui ont rendu visite au
poète en Valais.

» Voir le document pdf
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FONDATION RAINER MARIA RILKE

www.fondationrilke.ch

fondation.rilke@bluewin.ch


